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Der Krieg.
MTB . Großes Hauptquartier , 24 . Mai . (A, . ! tt ! ,

'
) .)

! Westlicher Kriegsschauplatz:
!K !

'
Die Lage ist unverändert.

- ' Im Kemmelgebiet, beiderseits der Lys und an der
Scarpe , südlich von der Somme , sowie zwischen Mo - /
reuil und Montdidier lebte die Artillerietätigkeit am
Abend auf und war auch während der Nacht lebhaft.
Die Jnfanterietätigkeit blieb aus Erknndnngsküinpfe be¬
schränkt . Eigene Unternehmungen südwestlich von B ae¬
quo y und an der Oise brachten Gefangene ein . «

ft - Ter erste Generalquartiermeister : Ladendorff. !
>- * ^
; . / Die Lage ist an der Westfront „unverändert "

. Es
wird viel, sehr viel geschossen, aber die Infanterie über¬
läßt zunächst der SHvesterwaffe Krnpstscher Herkunft
den Vortritt - Nur die nie ruhenden Patrouillen üben
ihren schweren nnd verantwortungsvollen Dienst ans . Es
wird nicht viel von ihnen gesprochen nnd in den Tages¬
berichten liest man meist über die Zusammenstöße der
„Erkundnngsabteilnngen " rasch hinweg . Und doch hängt
oft ein großes Gefecht , eine Schlacht von der Sach¬
lichkeit der Meldungen der Patrouillcngänger , Horchposten
nsw . ab . Ein Dienst , der von dem einzelnen Mann
ein hohes Maß von Mut , Pflichttreue , Ueberlcgnngskraft,
Kaltblütigkeit , Entschlossenheit und rascher Auffassung , kurz
der militärischen Tugenden verlangt . Jetzt arbeiten sie
wieder draußen , unsere wackeren Patrouillen und bereiten
den Bataillonen in der Stellung den Weg zu neue:«
Heldentaten . Besonders rege scheint die Erknndungstntig - :
kcit in dem Raum zwischen Arras und Albert (Vnc- '
quoy , Hebnterne nsw . ) zu sein . Die Flngzenggeschwadech
entfalten eine Regsamkeit, die ganz erstaunlich ist. Hüben'
wie drüben werden Bomben abgeworfen, deren Geivicht in
die Hnnderttausende von Kilo geht. Märchenhaft ! —
Die Bombardierung .von London hat tiefen Eindruck ge¬
macht und somit ihren Zweck erreicht ; die Franzosen
«suchen den Erfolg des zweimaligen Angriffs auf Paris
noch zu verschleiern nnd durch papierene Lnftsiege ihrer
Heeresberichte zu rächen.

Die Orte des Industriegebiets von Bethune siird er¬
neut mit sckWerem Feuer belegt worden . Zahlreich^Brände und Explosionen wurden sestgestellt . Die Stadt
Lillers ist von der Zivilbevölkerung geräumt.

Paris und Umgebung wurde erneut mit Bomben be¬
worfen.

Zur Lage.
„ S ch n tz dev kleinen Nation e n" — das be¬

kannte Schlagwort unserer Feinde diesseits und jenseits
des Ozeans . Sauberer Schutz ! Die Belgier , die Serben,
die Montenegriner , die Rumänen , die Portugiesen und
die Griechen können ein Liedchen davon singen . . Wen
England „schützt" , der wird ans lauter Liebe zu Tode
gedrückt . Und in Englands Fnßtapfen wandeln pflicht¬
mäßig seine getreuen Trabanten . So auch Frankreich.
Augenblicklich ist die Schweiz an der Reihe . Wir
trafen mit unserem kleinen neutralen Nachbarn ein Kohlen¬
jabkommen des Inhalts : „Du bekommst monatlich
-200000 Tonnen Kohle zu je 180 Franken und du darfstvon Frankreich die versprochenen 85000 Donnen eben¬
falls annehmen . Wenn aber Frankreich seiner Lieferungs-
Wicht nicht Nachkommen sollte, dann wollen wir wissen,ob du unsere Kohle zur Frieden ?ll:dnstrie Inder aber zufeindlichen Kriegszwecken verwendest. " Das ist doch ganznatürlich und begreiflich. - Unsere, braven Bergleute schaffen
doch nicht dafür , daß ihre B nid er nachher mit der Muni¬
tion totgeschoffen werden, zu deren Herstellung deutsche
Kohle verwendet wurde . Die Franzosen aber wollten
sich die lästige Kontrolle vom Halse schaffen . Sie wissen
Wohl, daß sie die 85000 Donnen nicht liefern können:
woher nehmen und nicht stehlen ? nachdem doch erst ein
weiteres französisches Kohlengeüiel. bei Bethune futsch ge¬
gangen ist . Aber sie haben der kleinen Schweiz gegen¬über immer einen Trmnpf in der Hand . Will sie M
nicht fügen, so sperrt man ihr einfach die Zufuhr von
Lebensmitteln , die von Amerika über den französischen
Mittclmeerhasen Gelte kommen müssen. Kohlen sind wich¬tig . aber Wen kann , man sie doch nicht, Ss war die

«rme Schweiz zunächst in einer verzweifeilev Lage . Mer
sie vertraute schließlich auf die deuisthc Ritterlichkeit . Sie
erreichte es , daß Deutschland einen jedenfalls nicht ge¬
ringen Teil der Aufsicht über die Verwendung der deut¬
schen Kohlen der schweizerischen Regierung alertrag , und
wenn vielleicht einmal die versprochenen französischen Koh¬
len zufällig aasbleibea , so wird man sich zu helfen wissen.
Dagegen konnte die französische Regierung nichts machenund sie gab ihren Widerstand gegen das denOch- schwei¬
zerische Abkommen ans Es gab im Pariser Miuisterhotel
Clemenecaus eine rührende Szene , wo der schweizerische
Gesandte, zugleich namens des Bnudesrats , seinen tief¬
gefühlten Dank an die große Nation zum Ausdruckbrachte,
nnd Clemencean gab in seiner bewährten Wahrheitsliebe
das feierlichste Versprechen von der ewigen Freundschaft
Frankreichs ab . Frankreich habe iin entferntesten nicht
daran gedacht , -auf die Schweiz durch die Hungerdro¬
hung einen Druck anszuüben . — Na , sie mögens unter
sich ausmachen.

Dann hat aber noch ein anderes kleines Volk etwas
von dem köstlichen „Schutz " zu erfahren bekommen: die
I reu. Lloyd George braucht jetzt den letzten Mann,
also auch den Iren . Daher die Ausdehnung der allge¬
meinen Wehrpflicht auf das unterdrückte Jnselvolk , aller¬
dings mit der Verzuckerung, daß man zunächst erwarte,
die Iren werden freiwillig zum Heeresdienst sich!
melden . Die aber sehen nicht ein, warum sie sich zur
weiteren Verbreitung des „ gesegneten" englischen Im¬
perialismus schlagen oder warum sie Elsatz-Lothringenj
befreien helfen sollen ? ein Land das in 47jähriger „deut¬
scher Tyrannei " zur ungeahnten Blüte hcraufgekommen,
während Irland in derselben Zeit unter dem Schatten
Britanniens wiederum um ein gutes Stück verkümmert
ist . Also die Iren sind fuchsteufelswild nnd rumoren an
allen Ecken nnd Enden . Lord Fr euch, der irische
Vizekanzler , läßt sie reihenweise verhaften nnd -in London
werden sie unter die Anklage des Landesverrats gestellt:
man habe Beweise dafür , daß sie mit den Deutschen
konspirieren.

In ihrer Herzens ',rot richteten sie einen ergreifen¬den Hilferuf an das stammverwandte Amerika, den Patron
aller unterdrückten kleinen Völker und den beredten Ver¬
kündiger des „Selbstbestimmungsrqchts "

. Aber da kommen
sie gerade an den rechten . Wohl hat -Wilson wieder
einmal seine fromme Stimme zu Gunsten der „Freiheitder Völker" und gegen den alles niedertrampelndcn „Preu¬
ßischen Militarismus " erhoben. Aber den Iren recht
geben? Das gibts nicht . Was würde sein Herzensbruder
Lloyd George dazu sagen? Im übrigen will Wilson den
Krieg „ gewinnen " , womöglich „ würdig " gewinnen . Sonst
gehen die Milliarden , die er der Entente geliehen, zum
Teufel . Und wenn je die Entente verliert , so kann Wilson
sich darein finden . Je mehr in Europa kaput ist , desto
besser für den Amerikaner . Man kann auch aus den !
Häuten seiner Freunde Leder machen ; es müssen nicht >
notwendig Feinde sein.

Daß es den europäischen Freunden Wilsons gegen¬
wärtig nicht an: besten geht , das weiß er selbst nur zu gut.
.Der T a .uchb ootkriep greift eben die Nerven John
Bulls je länger desto schärfer an . Im April wieder
652000 , bis jetzt seit Kriegsbeginn 17 116000 Donnen
Schiffshandelsraum versenkt ! Das ist ja schrecklich . Und
diese deutschen Tanchbvotkommandanten ! Kein noch so
befestigter und noch so gut verwahrter '

Kriegshafen istvor ihnen sicher . So dringt ein Kapitänlentnanl Stein¬
ban er in den sardinischen Hafen Carlofortc ein und
schießt nach Herzenslust verschiedene Dampfer in Brand
nnd das Schönste — entwischt unversehrt unter den:
Höllenfener der Schiffsgeschütze nnd Uferbatterien . Und
dann die Schiffsbauten und die Reparaturen der vielen
beschädigten Dampfer ! Woher die Arbeiter und woherdie Werften dazu nehmen? Selbst Geddes, Englands
Erster Seelord , ist Wt seinem sonst so guten Mund¬
stück in Verlegenheit . Seine Zahlen stimmen nicht mehr.Seine eigenen Zeitungen müssen ihm Rechenfehler Nach¬
weisen.

Auch mit dein Landkrieg willst gar nicht vorwärts
gehen . Immer und immer wieder rennen sie sich die Köpfe
blutig am Kemmelberg und holen sich große Verluste
vor den Doren von Amiens imAncretal. Jetzt müssendie Franzosen wieder die Zeche bezahlen . Foch stopftmit seinen Reservedivisionen die Lücken der englischen!Front — und sieht mit Betrübnis , wie seine herrlichen
Mgionen zu schwinden beginnen , sie, mit deneL .er dM

Vaterland retten sollte. Die Engländer halten sich mehrin der Reserve und wollen den Nachstoß machen . Aber!die Deutschen lassen es gar nicht so weit kommen. Da .-zwischenhinein fliegen den Franzosen zu allem Unglück
auch ein paar Munitionslager in die Luft.Kein Wunder , daß die Herren nach nnd nach kleinlautwerden . Balsonr, der englische Außenminister , ver¬
sichert heilig und teuer : „ Keine Regierung der Welt istmehr als die englische zu einen: baldigen ehrenvollen
Frieden bereit .

" Und der afrikanische General Smut s,der zurzeit eine Gastrolle in England gibt, bemerkte
unlängst in Glasgow ganz bescheiden : „Der Marsch der
Alliierten nach Berlin wird nicht nötig fein . Wenn wir
entschlossen , ruhig und vertrauensvoll in der Vertei -jdigung stehen , so werden wir gewinne: : . Wir ver¬
langen weder Entschädigungen noch Annexionen .

" —
Hört ! Hört ! Nicht wahr , die Zeiten ändern sich und— die Engländer auch.

Der Krieg zur See.
Amsterdam , 24 . Mai. Englische Kriegsschiffe ha¬ben den holländischen Schleppdampfer „ Elisabeth" nach!Harwich aufgebracht. -— Der amerikanische Frachtdampfep„ Mooenlough " ist durch eine Mine oder einen Torpedo)versenkt worden . — Die englische Regierung hat sich ge¬weigert , den durch englische Marineflugzeuge in Sluis

.(holl . Provinz Seeland ) verursachten Bombenschaden zuersetzen . ^

Die Ereignisse im Westen.
Der französische Bericht.

WTB . Paris , 24 . Mai . Amtlicher Bericht von gestern
abend : Wechselnde Artillerietätigkeit an einzelnen Stellen im
Süden der Avre. — Luftkrieg: Im Laufe des 20 . Mai
wurde ein feindliches Flugzeug im Lustkampf abgeschossen. Es
bestätigt sich , daß vom 13 . bis 20 . Mai 8 feindliche Apparate
von unseren Fliegern vernichtet worden sind . Außerdem sind
2 Maschinen durch Abwehrmittel niedergebracht worden. Im
Laufe des 21 . Mai und in der folgenden Nacht warfen unsere
Luftgeschwader 70 000 Kg . Bomben auf die Gegend von St.
Quentin , Noyon und Tcranier , auf die Bahnhöfe von Pcronnc,
Posieres , Nesle und den Flugplatz Wlle -sur - Selve ab . Mehrere
große Brände , denen Explosionen folgten, wurden in Saint
Quentin . und Nesle festgestellt . 2m Laufe des 21 . und in der
Nacht vom 21 . zum 22. Mai warfen unsere Flieger 30000 Kg.
Bomben über denselben Bezirken ab und verursachten neue
Feuersbriinste. Truppenlager und Bahnhöfe in der Gegend von
Bille -au-Bois , Hirsön , La Chateau, Aulnoye usw . haben in
demselben Zeitraum 21 000 Kg . Explosivgeschosse erhalten. An
diesen Bombenwürfen haben auch italienische Flugzeuge teil-
genommen.

WTB . Paris , 24 . Mai . (Amtlich .) .Die deutschen Flugzeuge,
-die an dem zweiten Luftangriff letzte Nacht teilgenommen haben,
zählten etwa 60.

' Sie stießen auf das kräftige Sperrfeuer
unserer Geschützaufstellungm , sowie auf unsere Verteidigungsge-
schwadcr , von denen 64 Flugzeuge aufgesttegen waren. Ein ein¬
ziges Flugzeug des Feindes ist über die Hauptstadt gelangt
And hat einige Bomben abgeworfen. Ein Toter und 12 Ver¬
wundete find gemeldet worden. Eine gewisse Anzahl Bomben
Ijst über Ortschaften der Bannmeile abgeworfen worden. Es
Hm einige Tote gegeben,
i. . . . .. . aS.

Die Ereignisse im Osten.
Die Ernteaussichten in Rumänien.

Bukarest , 24 . Mai . Nach dem amtlichen Saaten¬
standsbericht stehen in der Walachei die Herbstsaaten
etwa mittelgut , für Frühjahrssaaten zwischen mittelgut
und gut . Die Pflaumen stehen gut . Reichliche Regcn-
sälle in der letzten Woche dürften zum Teil auch noch«
den Stand der Herbstsaaten bessern . Frühlingssaat und'
Gemüsepflanzen werden durch Regengüsse sehr gefördert.
In der Moldau haben die letzten Niederschläge Frühlings¬
saaten gerettet und die Weiterentwicklung der Herbstsaaten
gesichert . Die Obstbäume stehen gut . Die Weiden haben
sich durch den Regen erheblich gebessert . In der Moldau«
macht sich Mangel an Arbeitskräften zu Feldarbeit fühl¬
bar . ' ' s . . . .

'
« - 0 / .

Tie Nnabhängigkeit des Baltenlands.
, Berlin , 24 . Mai. Das Auswärtige Amt hat . dem
Vertreter der russischen Regierung in Berlin eine Erklä¬
rung des Vorsitzenden der vereinigten Landesräte von
Livland und Esthland sowie des Gebiets von Petschory
(Polntsch -Liivland) zugestellt, wonach diese Länder Wl.



Grund des Selbstbestimmungsrechts der Völker ihre staats¬
rechtliche Loslöffmg von Rußland vollziehen und ihre
Selbständigkeit erklären.

Die Verfasirmgsfrage irr Finnland.
Stockholm , 24 . Mai . Den Blättern wird aus

Helsingfors gemeldet : Der finnffche Senat hat dem Ver¬
fassungsausschuß angekündigt, daß er ihm den Vorschlag
einer neuen Regierungsform auf monarchischer Grundlage
unterbreiten werde. Ter Ausschuß beschloß darauf mit
9 (Altfinnen und Schweden) gegen 8 Stimmen (Jung¬
sinnen und Agrarier ) , die Beratung des vor der Revo¬
lution vorgelegenen Verfassungsvorschlags aufzufchieben.
— General Mann er heim hat um seine Entlassung
gebeten : die schwedischen Offiziere seines Stabs werden
ihm folgen.

Kopenhagen, 24 . Mai . Wie verlautet , wird sich
die Zarin -Witwe in nächster Zeit über Oesterreich -Ungarn
nach Dänemark begeben . (Tie Zarin Maria ist bekannt¬
lich eine geb . Prinzessin Dagmar von Dänemark .)

Berlin , 24 . Mai . Der „Tägl , Rundschau" wird
berichtet , daß die bolschewistische Regierung Verordnun¬
gen vorbereite, die den Privatbesitz in Rußland wieder
gestatten und den Privatbanken erlauben , die frühere
Tätigkeit aufzunehmen. Tie Regierung wolle eine große
Anleihe im Ausland aufnehmen, die nur bei Wieder¬
herstellung der früheren Wirtschaftsordnung möglich
wäre . (Inzwischen hat mancher „ Besitz" den Besitzer
gewechselt. D . Schr .)

Wie«/
'
-ZN.

"
Dem KriegsprffsEüartie^

wird mittags gemeldet i Dis schon in den letzten Tag
immerfort gesteigerte Gefechtstätigkeit an der Südwest-!
front hat un Laufe des gestrigen Tages ' zu größeren
Kampfhandlungen an der Tiroler Front geflihrt . Drei¬
malige Angriffe der Italiener zwischen dem Etschtal und
der Zugna Torta wurden zweimal bereits im Artille-
riefeuer, das drittemal im Nahkampf zum völligen
Scheitern gebracht . Auch am Monte Asolone wurden drei
italienische Angriffe abgeschlagen.

Neues vom Tage.
Antrag über die Aeudernng des Vrnährungs-

wefens.
Berlin , 24 , Mai . Abg , Dr . Nösicke (Bund der

Landwirte ) hat im Reichstagsausschuß für das Ernäh-
ruugswesen einen Antrag eiugebracht, wonach die jetzige
Zwangswirtschaft abgebaut werden soll. Der Antrag
besagt im einzelnen : l . Das Reich soll nnr (soundso
viel Millionen Tonnen Getreide beschlagnahmen und
durch Brotkarten nur diejenigen Teile der Bevölkeruirg
damit versorgen, die mit dieser Menge täglich mit so¬
undso viel Gramm Brot bei Streckung des Brotes in
der bisher üblichen Form versorgt werden können, und
zwar zu einem denk bisherigen entsprechenden Preise.
Versorgt wird zunächst die Bevölkerung mit den niedrig¬
sten Einkommen, das übrige Brotgetreide ist völlig frei¬
gegeben . 2. Für die Kartoffeln ist das Lieferung^
Prinzip des FrühjalM 1916 anzuwenden . Die durd
Lieferungsvertväge festzulegende Menge ist so zu berech¬
nen, daß für Tag und Kopf der versorgungsberechtigten
Bevölkerung ein Pfund Kartoffeln gesichert ist . Im
übrigen bleiben die Kartoffeln von jeglicher Bewirtschaf¬
tung frei . 3 . Die Milch Preise sind gemäß den heu¬
tigen Erzeugungskosten , die bei freiem Markt berechtigten
Marktpreisen entsprechen würden, zu erhöhein Die Ge¬
meinden haben Einrichtungen zu treffen, daß die minder¬
bemittelte Bevölkerung die Milch zu ermäßigten Preisen
empfängt . 4 . Die Vieh-, Fleisch !-, Fett - und Zuckerver-
iorguug kann zurzeit noch nicht verändert werden . Die
Bewirtschaftung des Viehs und Fetts bleibt zurzeit be¬
stehen. 5 . Obst, Gemüse, Ner bleiben von jeder .Be¬
wirtschaftung frei.

Wien , 24 . Mai. Graf Burian wird im. Lause
dieser Woche nach Berlin reisen, um an den Besprechungen
über die Neugestaltung des Bündnisses der Mittelmächte
teilzunehmen.

Das große Wasserkraftwerk in Bayer »» .
München , 24 . Mai. Dem bayerischen LandN ,

ist eine Nachtragsforderung für die Errichtung des' ober¬
bayerischen Wasserkraftwerks zugegangen, dessen elektri¬
sches Leitungsnetz mit einer Spannung von, 100000 bis
150000 Volt betrieben werden soll. Me Kosten dürs¬
ten sich nach der „D . R .

" auf 78 Millionen belaufen.
Ansschreitllngen in Ingolstadt.

München, 24 . Mai. Die Korrespondenz Hoffman»
meldet : Amtlich wird mitgeteilt : Am 32 , ds . Mts , abends
brach in Ingolstadt in einer Wirtschaft ein Brand aus.
Während sich aus diesem Anlaß eine größere Menschen¬
menge ausammelte, wurde durch einen Schutzn n ein !
Mann , angeblich ein Deserteur , verhaftet und ' die
Wache im Rathaus geführt . In Begleitung diesem an-

cnes befand sich ein Soldat , ein nervenkranker Mann,
cher auf dem Rathaus ein lautes Geschrei erhob und hier-
sdurch eine größere Menschenmenge anlockte . Es ver¬
leitete sich alsbald die Behauptung , man '

habe gesehen,
Wie der Schutzmann ans den Soldaten einschlng , und
es griff umso größere Erregung um sich, als der betref¬
fende Schutzmann als eine in Ingolstadt unbeliebte Per¬
sönlichkeit bezeichnet wird . Schließlich aber zerstreuten >
sich die Ansammlungen und cs trat Ruhe ein . prft r.acv ^
längerer Zeit rottete sich mmeldmgs eine Anzahl junger '

Burschen und Mädchen zusammen, drang auf bisher noch
nicht näher bekannte Weise in das Rathaus ein und
verübte teils dort , teils vor dem Nathans grobe Aus¬
schreitungen und Sachbeschädigungen, in deren Verfolg
im Erdgeschoß ein Brand ansbrach und zahlreiche Men-
ftücke des Magistrats vernichtet wurden . Infolge der
großen Menschenmasse, die sich sofort wieder angesammelt
hatte, konnte die Feuerwehr geraume Zeit nicht zu dein
Brandherd Vordringen , Erst durch das Einschreiten de-S
Militärs ließ sich die Menge zerstreuen, wobei es noch
in den Nachbarstrape » zu einigen Sachbeschädigungen,
an Fenstern und Läden kam . Das Gesamtergebnis der
noch während der Nacht gepflogenen Erhebungen geht
mit aller Bestimmtheit dahin, daß diese bedauerlichen
Vorfälle keinerlei allgemeine parteipolitische oder wirt¬
schaftliche Ursachen haben , Vielmehr aus roher Rädau-
» nd Zerstönnigsliist junger und unreifer Personen beider¬
lei Geschlechts entsprungen sind . Die Ordnung äst voll¬
lammen wieder hergestellc.

Getreide für Holland.
, Washington , 24 , Mai , Das Kriegshandelsamt

will, jetzt die versprochenen (und zum Teil längst bezahlten
D . S . ) 50000 Tonnen Getreide für Holland freibeben;
15 000 Tonne » , liegen bereit . Das Getreide darf aber
nicht mit den von Amerika beanspruchten holländischen
Schiffen befördert werden , sondern Holland muß dazu
andere Schisse ans seinen Häfen verwenden. Die in
Amerika bisher festgchaltenen holländischen Seeleute kön¬
nen auf diesen Schissen in -die Heimat zurückkehren . (Die
Vereinigten Staaten wollen anscheinend weitere Schiffe
aus Holland herauslocken, uw sie ebenfalls zu beschlag¬
nahmen . Um einen Grund wäre Wilson nicht verlegen,
-Da Amerika auch jetzt noch den holländischen. Schiffen
die Einnahme von Schiffskohlen verweigert, so könnte
Wilson sagen : das Getreide könnte ihr holen, aber die
Kohlen zur Heimreise bekommt ihr nicht .

.
Mit dieser

List haben England und Amerika bisher die neutralen
Schiffs in ihre Gewalt gebracht. D - Schr .)

Zum italienisHeu Mbeltag.
Amsterdam , 22. Mai . (Reuter . ) Lord Robert

Eecil hielt aus einem Frühstück, das der Lordmayor
von London zur Erinnerung an den Eintritt Italiens
in den Krieg gab, eine Rede , Er sägte n . a . ? Ita¬
lien sei in den Krieg gegangen, weil es an die gere ch t e
Sache der Verbündeten glaubte und weil es die F r ü cd -
ste eines leichten Siegs zu ernten wünschte . Mit
Ausnahme Rußlands seien alte Verbündeten und in¬
sonderheit Italien mit erneuter Kraft ans dem Kamvfs
hervorgegangen . Das große Ringen werde für Italien
selbst von gewaltigem Werte sein . In Deutschland werde!
die Frisdensresolution des Reichstags nur '

noch ver¬
ächtlich erwähnt . Sie sei ebenso ein Fetzest Papier
geworden wie -die demokratischeReform Preußens . Ms
Mutschen Professoren

'
kämen wieder aus ihren Schlupf-

(winkeln heraus und predigten die Lehre von Blut und
Eisen .

' Man verlange Belgien, die Erzbezirke Frank¬
reichs, italienische Häfen und vor allem eine Vernie¬
tung von Ketten, die die österreichischen. Nationalitäten
fesselten . Unter diesen Umständen müsse inan die natio¬
nalen Anstrengungen fortsetzen und vergrößern.

Rom , 24 . Mai . (Agenzia Stefani .) Das neu- !
geschaffene Ministerium für Verpflegung , und Ernährung
wurde dem Mg . Eres Pi übertragen.

. Budapest , 24. Mai. (̂Abgeordnetenhaus . ) Der
neue Ernährungsminister , Prinz Windischgrätz, er¬
stattete gestern eingehend Bericht über den Stand der
öffentlichen Ernährung und sagte : Viele Schwierigkeiten
hätten vermieden werden können, wenn Oesterreich in
den ersten Kriegsjahren die öffentliche Verpflegung in
gleichem Maße geregelt hätte, wie dies in Deutschland
und teilweise auch bei uns in Ungarn geschehen ist.
Deutschland hat mit seiner verhältnismäßig geringen Pro¬
duktion, die wenn auch knappe, so doch planmäßige Be¬
friedigung seiner Bedürfnisse bei einer minimalen Ein¬
fuhr sichergestellt , während Ungarn seine Ueber-
sch-üsse " nicht zu verwerten wußte. Doch haben
wir jetzt aus den Erfahrungen -der Vergangenheit ge¬
lernt . Die Versorgung des Landes ' bis zum Ende dieses
Wirtschaftsjahres ist im großen und ganzen gesichert .

'
Die künftige Ernährungspoliti ? soll auf Vereinbarung,
beruhen. Gegen unsere Üeberschüsse müssen wir Deckung!
unserer unumgänglich notwendigen industriellen Bedarfs -!
gegenstände durch die österreichische industrielle Produk¬
tion fordern . Diese muß uns zu billigen Preisen über¬
lassen werden, wie wir auch unsere Lebensmittel zu sol¬
chen Preisen überlassen werden . Diesbezügliche Verhand¬
lungen erstrecken sich auch auf die Kohlenversorgung)
(Aus der Rede geht hervor , daß Ungarn mit seinem
Ueberschüssen bisher der österreichischen Reichshälfte nicht,
oder nur in beschränktem Maße ausgeholfen hat . D.
Schr .)

Verlm , 24 . Mai , Me erste Notsendung von deut¬
schen Lebensmitteln ist aus Sachsen in Barnsdorf (Böh¬
men ) eingetroffen und hat große Freude hervorgernsen.

Arüciterrrnvuhsn in England.
Berlin , 24 . Mai . Ueber große Arbeiterunruheny

die in Bristol stattfanden, heißt es in der „Boss. Zig, " :
Zur Wiederherstellung der öffentlichen Ordnung mußte
Militär aufgeboten werden. Dabei kam es zu heftigen
Straßenkämpfen , denen 14 Arbeiter , darunter der Vor¬
sitzende des Transportarbeiterverbandes , zum Opfer fie¬
len . Größere Unruhen fanden auch in Swansea und
Em.

'diff statt . ^
D -is deutsche Eigentum in Amerika. §

Amsterdam, 24 . Mai. Die „Times " melden aus!
aus .Neuyork : Ter Verwalter fremden Eigentums iw

den Bereinigten Staaten , Mitchell Pallmer , sagte in ei , ,r
Rede in Detroit , daß vielleicht bis zu zwei Millia : ->
deutschen Eigentums in Amerika beschlagnahmt we :

'
, ,^-

Zeit Beginn des Planes seien 200 deutsche große Kör¬
perschaften ^ gebildet worden , um Amerika wirtsch ! ich
und politisch zu „beherrschen "

. Von diesen Vorteilen
dürfe Amerika nach dem Kriege nichts mehr -an Deutsch¬
land zurückgelangen lassen.

Diktator Wilson . ' '

London , 24 , Mai . „Daily News " melden aus
Neuyork, Wilson habe alle Vorsitzenden der Eiscnbahn-
gesellschaften ihrer Stellung enthoben.

Vom 1 . Juli ab müssen alle Männer eines bestimmten
Alters entweder ins Heer eintreten , oder in einer nütz¬
lichen Beschäftigung arbeiten . Dadurch soll dem Arbeiter¬
mangel in der Landwirtschaft , im Schiffsbau und in
der Munitionsindustrie abgeholfen werden.

. , Stuttgart , 23 . Mai . i
In der r . rügen N achm i tt a g s si tzu n g der Zweite» !

Kam :-: - bu : : t mau überKraftfutter - und Düngemit¬tel , Heupreise , Kartoffeln und Hackfrüchte , Ge-
; müfe - ' und Ob stVersorgung , Abg. Andre (Z . ) er-
( stattete Bericht.

Abg. Sommer (Z .) berichtete Uber eine Eingabe des Württ.
Obstbauperei,uz, die gegen verschiedene Aendernngen in der Obst«̂
Versorgung Stellung nimmt . NTHlbem AusschWanirag wirb W
Eingabe der Regierung zur Erwägung überwiesen.

Abg . S ch m i d - Neresbeim ( Z .) wünschte , dag den Land-
- wirten Düngemittel in genügender Menge und zu angemesscnmj

Preisen zugeführt und öer Ausnützung in der Herstellung vo» -
Düngcmitte

'
ln durch das Großkapital entgegeugewirkt werde. Es^

habe bei uns großes Befremden hervorgerufcn , daß die drei süd¬
deutschen Staaten zirka 75 Prozent des gesamten Heubedarss
der Heeresverwaltung zu liefern haben , daß Bayern es zudem,
bei der Reichsstelle durchgesetzt habe, daß ihm ein ganz erhebli^eri
Nachlaß — nian spreche von IM 009 Tonnen — an der Heu-
lieserung gewährt worden sei. Den kleinbäuerlichen Betrieben
müsse das notwendige Spannvieh belassen bleiben , -

Abg . Keck (N,) wünsclst wirksamen Schutz des Publi¬
kums gegen Ueberforderung und Schund bei Ersatzmitteln. Dem
Grundsatz der Dezentralisation sollte in der Obst- und Gemüse¬
versorgung mehr Rechnung getragen werden ; Richtpreise werden
sich hier mehr empfehlen als Höchstpreise.

Abg . Karle (BK .) vertrat den Standpunkt seiner Freunde,-
möglichst viel zu erzeugen, das Erzeugte in gerechter Weise zu!
verteilen und dafür zu sorgen , daß nichts verderbe. Der Bezirk
Ochriugcu habe allein 208 000 Doppelzentner Heu für das Heer
zu liefern : das sei eine überaus große Anforderung . Dem Aus-
schußantrag über die gemeinwirtschaftltche Versorgung der ^ d-
wirtschaft mit Kraftfutter und Kunstdünger könne seine P, . tct

, nicht zustimmcn. Ein Antrag des Bauernbundes will die Aus¬
stellung von Versand - ( nicht Bezugs- ) scheinen für Obst den
Gemeindebehörden übertragen und die Eingabe des Württ.
Obsibauvereins zur Berücksichtigung empfohlen wissen.

Aba , Mattntat (Soz .) lehnte den Ausschußnntrag über
Nachzahlung für Pflichtlieferung an Heer und Zivilbehörden
bei Erhöhung amtiich festgesetzter Preise ab . Die Lage der!
Landwirtschaft sei nie so günstig gewesen wie gegenwärtig : eine
Preissteigerung sei daher keineswegs notwendig , man müsse
vielmehr auf die Berbraucherinteressen mehr Rücksicht nehmen.
Er wandte sich sodann gegen den Samen- und Zwiebelwu -cher.

Stuttgart , 24 . Mai.
Bei der Fortsetzung der Beratung bemängelte Abg . Locher

( Z,) die hohen Samenpreise , die sich bis zu 12 000 Mk , per Ztrr
bewegen . Schuld daran sei dis Konkurrenz zwischen dem freien!
Handel , der Reichsstelle und dem Militär , die sich alle drei
Lberbieten. Für Württemberg seien , zirka 32 000 Ztr . Zwiebel
notwendig : aus dem gesperrten Gebiet müßten noch Zwiebel
nachgeliefert werden. Der Obstversand müsse beschleunigt werden,

Abg . Schock (B .) bemerkte, die Landwirtschaft brauche,
vor allem feste Preise : mit der Nachzahlung der Preise sei
der moralische Schaden nicht aus der Welt geschasst.

Minister des Innern Dr . v. Köhler sagte zu , daß bei.
der Anstellung von Obstaufkäufern die Landesversorgungsstelle und
die Kommunalverbände möglichst Kriegsinvaliden berücksichtigen.
Die Versorgung der württ . Landwirtschaft mit Kali werde im
kommenden

'
Jahr besser sein. In Sachen der Zwiebelversorgung

sei er energisch beim Kriegsernährungsamt vorstellig geworden.
Für die kommendeKirschenernte sollen Gemsindekirschen-
stellen errichtet werden , die für möglichst vollständige Erfassung
der Kirschen sorgen, die niclst von den Erzeugern selbst gebraucht
werden. An die Kleinverbraucher werden nur 2 Kg . gegen
Bezugsschein abgegeben. Die Beförderung von Kirschen von

! einer Ortschaft zur anderen sei nur aus Grund eines Beförde¬
rungsscheins zulässig : der Verkehr n^ch außerhalb Württem¬
bergs bedürfe der Genehmigung der Landesversorgungsstelle.

I OberregierungsratSichüle erläuterte die geplante Verfügung,
i die . wie er zugab , nicht allseits befriedigen könne.
! Abg . Ströbel (BK .) erklärte namens seiner Partei , daß
! bei dem von Herrn o . Kiens beanstandeten Satz über die Hal¬

tung des Zentrums bei der Beratung der Poiksernährungs-
fragen im vorigen Fahr der Abg . Körner seine persönliche

j Ansicht zum Ausdruck gebracht habe.
, Abg . Hornung (Soz . Ver .) hielt den Heupreis für
! zu hoch . Nach seinem Antrag sollten bet der Festsetzung von
, Höchstpreisen die breiten Massen besser berücksichtigt werden.
! Abg . V o gt - Weinsbera (BK .) gab der Befürchtung Aus¬

druck , daß bei der diesjährigen geringen Kirschenernte und den
neuen Bestimmungen der größere Teil der Bevölkerungkeine
Kirschen bekomme. Man habe bei der Landesversorgungs¬
stelle noch nicht gelernt , daß leicht verderbliche Waren möglichst
rasch an den Ort des Verbrauchs gelangen müssen.

Abg . Pflüger (Soz .) wünschte erträgliche Kirschenprcise
! und eine Heranziehung von Fachleuten bei der Regelung der
s Kirschenernte.

! 25 . Mai i21S
! * Die württ . Verlustliste Nr . 667 enthält u . a . fol-
j genbe Name ' ' Kail Schwarz , Freudenstadt , schwer verw.
! Ltn . d , R , He -,mann Track, Dornst - ltnr . schw . verw.

— 11 . StaaLslotterie , 5 , Klasse, 11 . Ziehungs --
tag . Auf Württemberg gefallene Gewinne : 15 000 Mk
auf Nr . 184 309 ; 3000 Mk . auf Nr . 31879 ; 1000 Mk.

'
,

ans Nr,
500 Mk.
177 828,
226 957.
Gewähr ) .

31027 , 174659 , 184117 , 186 235 , 189 853 ;)
auf Nr . 30 820 , 174578 , 174 751 , 175 211^

178 245, 178317 , 186 632, 187171 , 22694H!
Außerdem 143 Gewinne zu 240 Mk . (Ohne'



Helft unseren Kriegsbeschädigten ! Den
Kriegsbeschädigten will das deutsche Volk eine Spende

^ darbringen . Das große Werk, mit dem eine Ehrenpflicht
gegen unsere Krieger erfüllt werden soll, dient zu Deutsch¬
lands eigenem Heil : die Kraft der Kriegsbeschädigten dem
deutschen Leben zu erhalten, sie wieder zu stärken. Wo
immer es möglich ist , muß die Arbeitskraft der Kriegsbe¬
schädigten bis zum höchsterreichbaren Maß wieder her-

^ gestellt, muß ihre Zukunft gesichert werden . Ihnen selbst
! und der Allgemeinheit zum Nutzen. Das Reich gewährt

den Kriegsbeschädigten eine Rente . Diese kann jedoch,
auch wenn sie demnächst erhöht wird, nicht ausreichen, und
denen gar nicht helfen, die sie nach den bestehenden
Bestimmungen nicht beziehen können, weil sie die un¬
mittelbare Schädigung durch den Krieg nicht nachzuweisen
vermögen . Zur Ergänzung der Mllitärrenke sind daher
m>ch bedeutende Mittel nötig. Mehr als 100 Millionen
sind in der Nationalstiftung für die Hinterbliebenen der
Gefallenen gesammelt . Mindestens ebenso großer Sum¬
men bedarf die Fürsorge für die Kriegsbeschädigten. Be¬
rufsberatung und Berufsausbildung müssen gewährt , der
richtige Arbeitsplatz ausfindig gemacht , gesunde Woh¬
nungsverhältnisse , oft auch Ansiedelung, Erholungsku¬
ren und neue Heilbehandlungen ermöglicht werden , Pflege
der dauernd Kranken und Erwerbssteigerung der Ehe¬
frauen und Ausbildung der Kinder läufig gewährleistet
werden . Die L u d en d o r ff - Sp e n d e für die Kriegt; -

^ beschädigten wird abermals erproben , wieviest und bei
^ wem vaterländischer Sinn und menschliches Empfinden
- in Deutschland , zu finden sind . Gebt fm di ? Kriegs¬

beschädigten ! Sammelt für die Ludendon ' - spende!
— Nnverschnwets Gefangenschaft. Der Kai-

! ser hat sich , wie gemeldet wird , darüber ausgesprochen,
daß er grundsätzlich in der Tatsache der Gefangennahme
an sich keinen Vorwurf für die Krieger erblicken wolle,
solange nicht das Gegenteil erwiesen sei, denn es sind oft
die kühnsten und ausdauerndsten , die schließlich in Ge¬
fangenschaft geraten . Aber die Ehre des Heeres und
des Einzelnen erfordert die Feststellung der Art der Ge-

' sangennahme . Jeder Offizier , auch die dem Ehrenge¬
richte nicht unterstehenden Feldwebelleutnants , reichen
nach Rückkehr aus der Gefangenschaft dem Kommandanten
des Truppenteils, zu dem sie zurückkehren , Berichte über
die näheren Umstände ihrer Gefangennahme ein . Jeder
Offizier, der unschuldig in Gefangenschaft geraten ist,
erhält von dem Kommandeur eine kurze Bescheinigung
darüber, daß unverschuldete Gefangenschaft Vorgelegen
hat . Auch den Unteroffizieren uiist Mannschaften wird
hierüber eine Bescheinigung ausgestellt . Für Beamte
gelten dieselben Bestimmungen wie für Offiziere und

! Mannschaften.
— Nene Kirschen . In der Nordpfalz sind die

ersten Kirschen gebrochen worden . Die allgemeine Ernt¬
wird bald beginnen.

* Simmersfeld , 24 . Mai . (Zurückgekehrt .) Der
^ Schütze Fritz Geigle, Sohn des Schneidermstr . Geigle,

der 33 Monate in russischer Gefangenschaft war , ist von
dort glücklich zurückgekehrt . Als russischer Soldat verkleidet
ist er nach abenteuerlicher Fahrt zur deutschen Linie ge-

. kommen und genießt nun einen mehrwöchigen Urlaub.
- * Erzgrube , 32 . Mai . (Das Eiserne Kreuz 1 . Klasse .)
! Gefr. Karl Koch , Sohn des Bärenwirts hier, erhielt für
! außerordentliche Tapferkeit das Eiserne Kreuz 1 . Klasse.
i Forbach, 23 . Mai . Eine 28 jährige Ausflüglerin
> aus Karlsruhe ist am Pfingstmontag beim Baden in der
! Murg ertrunken.
! (-) Stuttgart , 24 . Mai . (Das Ergebnisder
! Windel w o ch e .) In Stuttgart wurden in der Windel¬

woche insgesamt 500 Zentner Wäsche für die kleinen'
! !Kinder gesammelt.
! i (-) Barteuftein , 24 . Mai - (Todesfall .) Prin-
! !zessin Rosa von Croy -Dülmen, vormalige verwitwete FÜr-
! stin zu Hohenlohe-Bartenstein , die Mutter des Füpstlen)
! ist am 15 . Mai in Wien im Mer chon 82 Jahren
! gestorben. In der hiesigen Fürstengruft fand in aller
! Stille im engsten Familienkreise die Beisetzung der ^
! Leiche statt .

' s
! (-) EwhringeN , 24 . Mai . (Auch ein Kriegs- !
^ Lpfer . ) Am 16 . Mai Ws . Js . . entschliefPrinzessi n !

Marie Agnes zu Hohenlohe-Jngelfingen in KVnWMs
nopel, tvo sie r n 'der Krankenpflege tätig« wav, an
Flecktyphus und Lungenentzündung . Die Entschlafene;
war geboren am 17 . September 1883 zu Kvschentin
als jüngste Schwester der Gräfin von Mckler und Lim-
purg zu Schloß Gaildorf. _ _ _ —

(-) Rottweil , 24 . Mai. (Land tag Her faß»
Wahl.) Die Landtagsersatzwahl Kr den OberamtsLezrrt
Rottweil findet am Samstag den 22 . Juni statt.

(-) Waldsee , 24 . Mar. (Heuernte . )
'Bei uM

begann die Heuernte . Der Ertrag dürfte in Meitgsund!
Güte sehr befriedigen .

^

(-) Ravensburg , 24 . Mat. (Dodesfall .) Gestern
abend ist nach langem Herzleiden Dr . jur . Bernhardt
Kah, der frühere Verleger des „Oberschwäbischen An¬
zeigers", im Alter von 66 Jahren, in seiner Villa in
Nonnenhorn an einem Herzschlag verschieden . Die Be¬
erdigung findeL HäMen Sonntag 3Zft Uhr in BapWArH

P Ravensburg, 24 . Mai . (Zuui zweitenmal Krieger¬
witwe. ) Am 3 . Mai fiel als Feldgendarm in Rumänien
der Ulan Gustav Bösinger auf Patrouille einer meuchle¬
rischen Kugel zum Opfer . Seine hier wohnhafte Gattin
die bereits im Frühjahr 19l5 ihren ersten Galten dem

Vaterlande opfern mußte und 1916 dem Heimgegangenen
Bösinger die Hand zum Lebensbunde reichte, wurde nun
zum zweitenmal Kriegerwitwe.

Sonntagsgedanken.
Den Frauen.

Der gleiche Dank wie unserem Volke in Waffen
gebührt dein Volke in der Heimat . Ruhig und stetig
erträgt es die Entbehrungen, die der Krieg mit sich
bringt, vollbcwnßt und opferbereit treten die Frauen
in Dienste lind Arbeiten , aus denen die Männer abbe¬
rufen wurden.

ReiäMaiizler Graf Hertling im Reichstag 29. November 1917.
*

In jede Frauenstirnr ist ein Kreuz,
jetzt eingezeichuet,
niemand kann es sehen.
Durch all das Leid,
der Besten Sterben , sind auch wir geweiht.
Und unsrer SeeleTiefe wird entbrannt
von einer großen Liebe, Vaterland. L. R.

Vermischtes.
Prof. Ostermayer f . Der als Kriegsmalec bei einer wiirtt.

Division im Felde weilende Prof. Ernst L . Ostermayer,
gebürtig aus Weilheim u . Teck, ist neulich durch eine Flieger¬
bombe getötet worden.

Ein deutscher Aerztetag wird am 22 . und 23 . Juni in
Eisenach stattfinden . Gegenstände der Beratung bilden die
Ueberleitnng der Aerzteschaft aus dem Kriege in den Frieden und
die Stellungnahme der Aerzteschaft zu der Aenderung der Reichs-
ocrsichcrungsordnung. Gemeint sind damit ein geplanter Antrag
des Zentrums , die Grenze der Versicherungspflicht von 2500 Mb.
auf 4000 Mk . und die Versicherungsberechtigung von 4000 Mk.
auf 5000 Mk . Einkommen zu erhöhen und ein Antrag der
sozialdemokratischen Reichstagsfraktion , die Grenze der Ver-
sichcrungspflicht auf 5000 Mk . zu erhöhen, We Grenze für
die Bersicherungsberechtigung aber aufzuheben.

Czernins Güter . Nach der E . K . hat der frühere österreickisch-
ungarische Minister Graf Czcrnin seine in Böhmen gelegenen
Güter um 2pL Millionen Mk . an die Mährische Länder- und
Industriebank verkauft.

Raubmord . Im Stadthotel in Wie n wurde am Donners¬
tag nachmittag die Gesellschafterin der Baronin Viante nnmens
Juli Earl ermordet. Geraubt wurden etwa 180 000 Kronen
Bargeld und Schmuck im Werte von ungefähr einer halbenMillion.

Betrug. Ein Berliner Bankier wollte mit einem Kauf¬
mann namensMüller ein geheimes Lieferungsgeschäft in Nah¬
rungsmitteln für die Stadt Berlin-Neukölln (früher Rixdorf)
machen, wobei sich Müller zur Beschaffung der Waren erbot.
Der Bankier gab ihm über 380 000 Mk . Vorschuß, erhielt aber
nach dem , ,B . T .

" die Waren nicht , da Müller behauptete,
sein Lieferant , der Kaufmann Stein in Budapest , habe ihn
im Stich gelassen ; das Geld herauszuzahlen weigerte er sich,weil das Geld zu einem verbotenen Geschäft und zu wucherischer
Preissteigerung verwendet werden sollte . Müller wurde verhaftet.

Kaiserspende. Kaiser Wilhelm hat dem Verein für das
Deutschtum im Ausland eine Spende von 200 000 Mk . zugehen
lassen.

Stiftimg. Die Firma Z. P . Bachem in Köln , in deren
Verlag die „Kölnische Bolkszeitung" erscheint , konnte kürzlich!
ihr hundertjähriges Bestehen feiern. Die Inhaber der Firma!
haben aus diesem Anlaß Stiftungen in Gesamthöhe von 400 000j
Mark gemacht . s

Ein „Raubanfall". In Berlin wurde die Kassenbotin eines!
großen Geschäfts als sie eine Mappe mit 78 000 Mark Inhalt!
nach einer Bann verbringen sollte , auf der Straße überfallen,
und beraubt. Die Kriminalpolizei hat nun festgestellt, daß!
die Tat von dem eigenen Sohn der Botin , dem fahnenflüchtigen!
Soldaten Bergnack , und einem Filmschauspieier namens Bers«
cusgeübt worden war und zwar auf Verabredung mit der Botin. '
Das 'Kleeplatt ist verhaftet, , .

Bestellungen
auf unsere Zeitung„Aus den Tannen " für den
Monat

Juni
werden bei allen Postanstalten und Postboten,
sowie Austrägern und Agenten unserer Zeitung
entgegengenommen.

LeM Nachrichten.
Der AdenbLericht.

WTB. Berlin, 24 . Mai, abends . ( Amtlich.) Von den
Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Unterfeebootserfolge.
WTB . Berlin, 24 . Mai . (Amtlich. ) An der West¬

küste Englands wurden von einem unserer U-Boote versenkt:
Die englischen Dampfte ' Prinzeß Dagmar (913 BRT), Dux
( 1315 BRT ) , und Wylicy (6000 BRT) . Alle drei Schiffe
waren wit Kohlen beladen . I « ganzen nach neueinge-
gangenen Meldungen der U - Boote vernichtet : 1S000
ART.

Ter Chef des Admiralstabs der Marine.
WTB . Berlin, 25 . Mai . Der Getränkesteueraus¬

schuß des Reichstags hat die geplante Weinsteuerent¬
gegen der Regierungsvorlagevon 20 ans 10 °ft> herabzu-
setzen beschlossen.' Berlin, 25 . Mai . Zur Charakteristik der ameri¬
kanischen Kriegsavlrihkpropaganda teilt das Berliner
Tageblatt mit , daß in der New- Aorker Börse der Helm
eines gefallenen deutschen Soldaten versteigert wurde. Es
wurde festgesetzt, daß jeder der 100 Dollar Anleihe zeich¬
net, das Nicht Halen soll, dem deutschen Helm einen Fuß¬
tritt zu geben.

* Berlin, 25 . Mai Der Einzug des Prinzen von
Wales in Rom hat Veranlassung gegeben, daß sich , wie
das Berliner Tageblatt nilteilt , Szenen wahren Deliriums
unter gewaltigen .Hochrufen auf England abspielten. —
Der sozialistische „ Avanti ' erwähnt den Jahrestag der
italienischen Kriegserklärung mit keinem Wort . Dagegen
bringt er eine Anzahl Meldungen über die wegen Bezeigung
ihrer Kriegsgegnerschaft verhafteten Sozialisten.

" Berlin, 25 . Mai . Auf den letztenAlliiertenkou-
ferenzenwurde, wie die Vossisckie Zeitung erfährt, dieNot¬
wendigkeit eines weitrren Winterfeldzugesanerkannt
und eine Kommission ernannt , die unter militärischer Lei¬
tung steht und sich nach Amerika begiebt, um zu ergrün¬
den , in wieweit Amerika in der Lage ist, die europäischen
Verbündeten während des Winters mit allem Nötigen z«
versehen.

MntrnsPiches Wetter.
Der Hochdruck nimmt zwar zu . aber auch dir Zahl der

Störungen hat sich etwas vermehrt . Für Sonntag und
Montag ist weitere Gewitterneigung , sonst vorherrschend trok-
kcnes und warmes Wetter zu erwarten.

Dm>? und Verlag der W . Rieker '
schm Buchdrucker, :! Altensleig

Für die Schriftleitung veraniworilich : Ludwig L a)uk.
""

AUsnsteig-SLadt.

Am nächsten

Montag nachm . 6 Ahr
kommen auf dem Rathaus aus der Feldmarkung — Hessenteich, Turner¬
steige, Seltengraben — im öffentlichen Bufstreich zum Verkauf:

24 RGW Mi Z I». 1 , L M. II. mS
S I« . III. Kltffe LWolz.
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Stadtpflege:
Pfizerrmaier.

> arneck

welches verlscht werden müßte, kauf;
jederzeit zu Fischfutrec
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Altensteig.

Missionsseft
für den Hinteren Bezirk find-l am

Dreieinigkeilsfest , den 26 . Mai . nachm . 2 Uhr
in der Gtadtkirche statt.

Redner : PfarrerSchaible,
Mssionar Hole (Indien),
Missionar Wertz (Goldküste) .

Hiezu ladet herzlich ein
Stadtpfarrer Hang.

Möbelfchreiner
finden sofort Stellung . Junge Leute finden Gelegenheit zu besserer
Ausbildung.

Mattin Bertram
Möbelfabrik Augsburg.

Altensteig.

Salatöl
Marke Kling

sowie

Speisewürze
Marke Feinschmecker

frisch eingetroffen bei

G . Strobel.
6

Altensteig

Garantol
bestes Eierkonservierungs -Mittel

Is . Wasserglas
von frisch eingetroffener Sendung empfiehlt

C . W . Lutz Nachfolger,
Fritz Bühler jr.

KlxvierAimiiier
der Hofpiauofortefabrik C . A . Pfeiffer Stuttgart kommt
hieher . Aufträge für hier und Umgegend nimmt entgegen

Hauptlehrer Deucht Altensteig.

Der neue amtl. Taschenfahrplan
Gültig vom IS . Mai ab

— Preis « O Pfg . —
ist zu haben in der

W . RieLer '
schen Buchhdlg . , Altensteig.

Zwerenberg.
Sieben Stück jnnge

Fleißiges ehrliches

Wolfs.
Hunde

6 Wochen alt, setzt dem Ver
kauf aus

Joh . Klink
StraßenwSrter.

Mädchen
sofort oder 15 . Juni in gutes Haus
nach Cannstatt gesucht.

Frau Retter
Ttnttgarterstr . 8

b. Wilhelms.

Zu der morgen Sonnlag
statlfindenden Gedächtnisfeier
der Gefallenen:

Georg Dieterle
Eugen Bästler

versammelt sich der Verein um
9 V , Uhr im Lokal.

Zahlreiche Beteiligung er¬
wartet der Ausschuß.

Dresdner Dank
Ligenkapitast 340 Millionen Mark

filisle Ztuttgart
YauptgelchSkl:
Lchlohltrahe 18

Oepotitenkstten:
ÜSnigltrahe 35

dannttatt : königltr . 54

E Verloren Z
g ng ein

Gürtel.
Der redliche Finder wird gebeten,
diesen gegen gute Belohnung in
der Exp : dtion ds . Bl . abzngeben.

Altensteig.
Frisch eingctroffen

Is . Kraftfuttermehl
und Melafse

Schweinemastpulver
und Futterkalk
Salzleckrollen

sowie I

„Glyral " ^
bestes DertilgrrngsmMel
für Raiten und Mäuse !

solange Vorrat bei

G. Schneider.

Mir nehmen jecierreit

Lareinlagen
ru günstiger Verzinsung entgegen.
Näheres ilt an unteren Schaltern oder

au? Wunsch schriftlich ru erfahren.

« » » « » » » » » » » SISS
M Berneck. »

Altensteig.
Obstmost.

hat abzugebeu
W . Rieker.

Lrltensteig.
Einen gußeisernen

Kessel
mkt ra . 160 Liter hat zu Ver-
kansen

Fritz Waidelich
Schieinermeister.

Nagold.

Schuhmacher -
Gesuch.

Ein der Lehre entlassener Geselle
findet sofort dauernde Beschäftigung
bei

Wilhelm Grüninger
Schuhmachermeister

Bahnhosstraste.
Kirchliche Nachrichten.

Dreieinigkeitsfest , 26 . Mai. Eo.
Gottesdienstin der Kirche um ^ 10
Uhr . Trauerseier für Gg . Dieterle
und Eugen Bäßler . Lieder : 1 . 343.
Darauf Kindergottesdienst(Missio¬
nar Hole) . Um 2 Uhr Mijsions-
fest in der Kirche (Gesangbuch
mitbringen!) 22, 33, 251.

WD -WssNW.
^ Mache die venhrliche Emwohnerschast von hier und der

l Umgebung die höfliche Anzeige , daß ich das elterliche

s» Gasthaus z. Linde
HR
^ erworben habe und weiterfühlen werde.

! ^ WM- Die Eröffnung fiudet am r . Juni statt.
"WsZ

^ Zu zahlreichem Besuch und um geneignetes Wohlwollen
^W E

bitet
Hochachtungsvoll

ßI Friedrich Seeger
^ z. Linde

GGGOOOSGGG

Altensteig.
sämtliche

ImdmrWWe Geräte

G
«
O

»
G

wie

Dnnggabeln
Heugabeln 3- und 4-zkg.

Worbg adeln
Holzgabrln
Gabelstiele

Handschlepprechrik
Hrurechrn eiserne

Hohrechrn
Hruzangrn
Hrustechee

Sensen
Strrusenserl
Senfenringe

Dengelambo se
Dengelhamnier

empfiehlt

Holzbümpfe
Vlechkümpfe

Wehsteine
Natnr nnd gebrannt

Schaufeln
mit und ohne Stiel

Spaten mit u. ohne Stiel
Gartenhäule

Rechen, eiserne
Feldhanen
Reulhaurn

verzinkie Einree
Güllenschapfen

Maulkörbe
Viehketlen

Viehstriegel
bestens

I

Katt Henßler senior.

Gemeinschaft Jugendheim.
Sonntag Abend 8 Uhr Versamm¬

lung

Methodistengemeiude.
Sonntag , den 26 . Mat

Vormitt. ' /rIO Uhr Predigt.
»

" l4ll Uhr Sonntagsschule
nachm . 2 Uhr Jungfrauenverein,

abends 8 Uhr Predigt.
Mittwoch , den 29 . Mat

abds. 8ff « Uhr Bibelstunde von H.
Prediger R . Wobith aus Stuttgart.

Bis zu

zehn Mark
täglich

können Sie durch Sammeln von
Himbeer- und Brombeer-

Blätter
verdienen. Nähere Auskunft durch
BetriebsleiterFaißt,Altensteig.

Im Felde gefallen:
Böstngen : Gefr. Joh . Hauser 24 I.

lfiersWtck
zu s , 24 und S6 Eier

sind zu haben in der

iS. WM» LOG
Gestorbene.

Nagold : Christian Damsohn, Fuhr¬
mann, 73 I.

Freudenstadt : Wilh . Wöhrle Schloff
sermeister.
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